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folgreichste Verbreitung. 1906.
Ein dreifaches Jubiläum.

(Nachdruck verboten .)
Ein dreifaches Jubiläum begeht in diesem Monat

einer der populärsten deutschen Fürsten , volkstümlich im
ganzen deutschen Reiche nicht nur wegen seiner hohen Ver¬
dienste um die Wiederherstellung der Reichseiuheit und
seines selbstlosen Patriotismus , sondern auch , weil nächst
dem Kaiser kein Regent in Deutschland mit den Persön¬
lichkeiten der beiden ersten Hohenzollernkaiser so eng ver¬
bunden ist. Es ist der Großherzog Friedrich vou Baden,
der am 5 . September sein SOjähriges Regierungs -Jubiläum
(vou 1852 — 1856 war er Regent für seinen Bruder ) am
9 . Septbr . seinen 80 . Geburtstag , am 20 . Septbr . seine
goldene Hochzeit mit der Großherzogin Luise (geb . 3 . Dez.
1838 ), der einzigen Tochter Kaiser Wilhelms I ., feiert . Biel
Segen nach einem Leben reich an Mühe und Arbeit bedeuten
diese drei Tatsachen ; 50 Jahre rastloS zu wirken, 50 Jahre
eineS herzlichen Familienlebens , dem freilich neben Meuschru-
freude auch Meuscheuleid nicht erspart blieb , nud volle
geistige und körperliche Rüstigkeit , soweit mau die letztere
in diesem hohen Lebensalter verlangen kar-n, das ist selten
einem Sterblichen und auch einem Herrscher beschiedru.
Möge der Lebensabend des in seinem Lmrde so sehr be¬
liebten und allseitig verehrten Fürsten noch ein langer sein I
Dem Großherzog ist vor einigen Monaten noch die Freude
geworden , einen Erben seines Thrones in dem Sohne seines
Neffen , des Prinzen Max vou Baden , geboren zu sehen,
nachdem ihm ein zu den besten Hoffaungeu berechtigender
Sohn in blühender Jagend geraubt und die Ehe des Erb¬
großherzogs kinderlos geblieben ist.

Großherzog Friedrich von Baden , in dessen Heimat
die Stürme vou 1848/49 besonders stark gewütet hatten,
ist derjenige deutsche Fürst , der am besten aus eigener Er¬
fahrung die Verhältnisse im „ Deutschland vou einst " kannte,
dem daher auch der Wunsch nach einer Einigung der
deutschen Stämme Herz nud Seele in rechtem Ernst und
vollem Willen schon lange erfüllte , bis es dahin kam.
Dem klugen Wirken des Großhrrzogs gelang es in seinem
Stammlande bald , die Nachwehen der Revolutiousstürme
zu verwischen , aber die politischen Verhältnisse im damaligen
Deutschland brachten es doch noch mit sich , daß 1866 Baden
gegen Preußen , auf der Seite Oesterreichs stand . Diesen
Gegensatz zu verwischen , war der Großherzog Friedrich
wiederum der erste, als sich der Norddeutsche Bund bildete,
beantragte er selbst die Aufnahme seines Landes in den¬
selben . Bismarck bat damals , der Zeit ihr Recht zu lassen,
und dieser Tag , au dem alle deutschen Staaten sich in herz¬
lichem Einvernehmen verbände », kam uur zu bald . Auf
Frankreichs Schlachtfeldern erfolgte die Blut - und Eiseu-
tanfe , aus der die deutsche Einheit entstand . Im Ver ailler
Schlosse aber war es am 18 . Januar 1871 , daß der Groß¬
herzog von Baden nach Verlesung der Proklamation über
die Wiederherstellung des Reiches das erste Hoch auf den deut¬
schen Kaiser ausbrachte , das donnernden Widerhall fand . Auch
nach dieser große » Zeit hat die Tätigkeit des badischen
Fürsten dem Reiche nicht weniger , wie dem eigeuen Lande,
das mit herzlichem Vertrauen zu ihm aufblickt, gehört . Erst
später wird der Griffel eines Historienschreibers zu künden
vermögen , wie oft Großherzog Friedrich vou Baden in
Berlin seine» Rat zum besten des Reiches gab . Er gehört
zu den große » Männern unserer großen Zeit , er ist einer
der führenden Geister für das Verständnis und Erkenueu
zwischen deutschem Süd und Nord.

GcrgespoMik-
Der sozialdemokratische Parteitag , der

am 23 . Sept . in Mannheim Zusammentritt , wird sich nicht
nur mit seiner Tagesordnung , sondern außerdem mit 120
Anträgen zu beschäftigen haben , die so ziemlich alles be¬
treffen , was in der Welt kreucht und fleucht : den Bericht
des Parteivorstandes , die Presse , die Tätigkeit der sozial¬
demokratischen Rrichstagsfraktiou , die Maifeier , den Massen¬
streik, die Sozialdemokratie uud Volkserziehung , sowie end¬
lich „Sonstiges " und » Verschiedenes " . Unter dem Sonstigen
befindet sich die Forderung , durch Gründung vou Jugend¬
organisationen „für Schutz und Aufklärung der Jugend"
zu sorgen . Aus dem Verschiedenen heben wir den Antrag
hervor , wonach die zur Zeit am meisten gesprochene Sprache— also Englisch — als Weltsprache gelten uud auf allen
Schulen gelehrt werden soll. Auf die Tagesordnung deS
nächstjährigen Parteitages sollen die Landarbeiter - , die
Alkohol - uud die Frage des Wahlrecht - in den Eiuzelstaaten
gesetzt werden . Den größten Raum nehmen die den Massen¬

streik betreffenden Anträge « in . Sie gipfeln in der Forder-
, ung , die Parteileitung möge alle erforderlichen Schritte tun,

um die Durchführung des politischen Massenstreiks in jedem
Augenblick zu sicher». Bei dieser Forderung wird natürlich
auf Rußland verwiesen.

Podbielski bleibt im Amlel Wie die „ Berl.
N . N .

" aus zuverlässiger Quelle hören , find die Differenzen
zwischen dem Reichskanzler Fürsten v . Bülow und dem
Landwirtschaftsminister v . Podbielski ausgeglichen worden.
Der Minister hat auch die indirekten Beziehungen , die ihn
mit der Firma Tippelskirch verbanden , gelöst und bleibt
im Amte . — Da die Entscheidung im Falle Podbielski
schwerlich bis in die Zeit nach de» großen Manövern ver¬
schoben wird , zu denen sich der Kaiser dieser Tage begibt,
aber weder „ Reichsanzeizer " noch „Nordd . Allg . Ztg . " in
ihren jüngsten Ausgaben die amtliche Meldung vom Rück¬
tritt deS Ministers enthielten , so scheint die Angabe der
» Berl . N . N .

" tatsächlich zutreffend zu sein. Es wäre dann
auch aozuuehmeu , daß die Uatersuchaug gegen Major Fischer
nichts Belastendes für den Minister v . Podbielski ergeben
hat . Vielleicht trifft sogar die Mitteilung zu , daß Major
Fischer selbst nichts Strafbares begangen hat uud demnächst
aus der Untersuchungshaft entlassen werden wird . — Die
» Franks . Ztg . " erwartet , daß über alle diese Dinge seitens
der Regierung authentische Mitteilungen veröffentlicht wer¬
den, und zwar schon iu allernächster Zeit . Das wäre bei
der hochgradigen Erregung , die sich weiter Kreise des deut¬
schen Volkes infolge der kolonialen Vorkommnisse bemächtigt
hat , wie auch dem Auslande gegenüber , allerdings durchaus
wünschenswert.

Kestrllrmgen
auf unsere Zeitung „Aus den Tannen"

köuueu fortwährend gemacht werden.

Unser Interesse au Kuba. Iu der Provinz
Pivar drl Rio auf der Insel Kuba find große Plantagen
im Besitze Deutscher . Es heißt , daß die Deutschen die
Reichsregierung ersuchen wollen , ein Kriegsschiff zum Schutze
ihrer Interessen zu eutsendev , weil die deutschen Besitzungen
durch die Unruhen stark gefährdet seien. Es ist nicht
zweifelsohne , ob einem solchen Verlangen entsprochen würde.
Jedenfalls liegt die Möglichkeit vor , daß der kubanische
Aufstand weittragende Wirkungen auf den deutschen Ueber-
seehaudel und Warenaustausch ausüben kau» . Präsident
Palma , der seit dem Jahre 1902 das Oberhaupt der Jusel
Kuba ist, hat keine ruhigen Tage . Es hat ihm wenig ge¬
holfen , daß er seinen Hauptgegner , den General Jose Gomez,
in Gefangenschaft hält . Die Aufständischen kommen auch
ohne diese« Führer aus . Zwar haben sie die gesetzliche
Regierung noch nicht gestürzt , aber doch hinreichend inS
Gedränge gebracht , um ihr den Gedanken einer nach
Washington zu richteudeu Bitte um Hilfe uahrzulegen.
Die Vereinigten Staaten vou Amerika brauchten eine solche
formale Bitte nicht einmal abzuwartru . Nach dem be¬
stehenden Vertrage find sie auch zu unerbetener Intervention
berechtigt . Ob sie nun die Zurückhaltung bloß zum Schein
üben , weil sie wissen, daß die Intervention unter allen
Umständen erbeten werden wird , oder ob sie aufrichtig die
Intervention vermeiden möchten , weil sie daraus kostspielige
Verwicklungen besorgen , ist so leicht nicht zu erkennen . Die
amerikanische Politik ist etwas undurchsichtig , weil sie nicht
bloß in Washington gemacht wird . Es kann sehr leicht
sein, daß das offizielle Amerika von dtt Intervention nichts
wissen will , während die amerikanischen Geschäftspolitiker
den Aufstand mit Geld unterstützen , um die Intervention
zu erzwingen . Welcher Teil der stärkere ist, muß fich erst
erweisen . Sicher ist, daß die Bereinigten Staaten ziemlich
freie Hand haben , auf der Insel Kuba nach ihrem Gefallen
vorzngehen , insofern wenigstens , als von keiner andern
Macht Einspruch erhoben werden wird . Mit den Aus¬
ständigen freilich müssen die Amerikaner auS eigener Kraft
fertig werden , uud das ist keine geringe Arbeit . Die
Spanier hatten im letzten Jahre ihrer Herrschaft auf Kuba
200000 Soldaten beisammen , uud dieses Herr war nicht
imstande , den Kleinkrieg gegen 14 000 bis 15 000 Insurgenten
zu siegreichem Ende zu bringen . Nur unmittelbar nach dem

spanisch -amerikanischen Kriege , unter der amerikanischen
Herrschaft , war die Insel ruhig . Es ist aber sehr fraglich,
ob ein amerikanisches Regiment das Ausbrecher : der Insur¬
genten verhindert hätte.

Ein politisches Interesse haben wir au Kuba natür¬
lich nicht . Ob die Kubaner ihre Selbständigkeit wahren,
ob ein anderer Staat über die » Perle der Antillen " regiert,
kann uns sehr gleichgiltig sein. Aber ein lebhaftes wirt¬
schaftliches Interesse haben wir an den Zuständen ans Kuba.
Wir find au dem Gedeihen Kubas und somit darau be¬
teiligt . daß auf Kuba Ordnung und Frieden walten , denn
wir sind Kubas gute Kunden und Kuba ist unser guter
Kunde . Wer die Orduuug auf Kuba sichert, der erweist
unS einen wertvollen Dienst — wofern er sonst unsere wirt¬
schaftlichen Beziehungen zu Kuba nicht stört . Daß Kuba
auf manchem Gebiet unser Konkurrent ist, schadet nichts.
Unser Rübenzucker nimmt es mit dem Kubanischen Rohr¬
zucker auf , wofern das eine Produkt dieselbe Zollbehaudlong
erfährt wie das andere . Hinsichtlich des Tabaks find wir
Kubas beste Abnehmer . Ein Viertel des ganzen Tabaks-
rrzeuguisfes der Insel Kuba geht uach Deutschland . Auch
Honig uud Cederuholz beziehen wir in ansehnlichen Qaanti-
täten aas Kuba . Dagegen liefern wir im Austausch Nahrungs¬
mittel , Spirituosen , Blech - , Metall - uud Holzwareu . ES
liegt auf der Hand , daß unser Absatz fich uur vermehren
könnte , wenn der öffentliche Frieden auf Kuba nicht gestört
wäre . Dasselbe Interesse wie wir haben die Engländer,
deren Ausfuhr uach Kuba auf 40 Millionen Mark berechnet
wird . Wenn wir also den Kubauern das Beste wünschen
und wünschen müssen , damit unser eigeues Interesse nicht
Schaden nehme , so muffen wir gleichzeitig wünschen , daß
Kuba seine seitherige selbständige Zollpolitik beibehalten und
nicht etwa der kubanische Zolltarif durch den amerikanischen
ersetzt werde . Einstweilen ist kaum zu besorgen , daß dieser
Fall eiutreten wird . Aenderu könnten wir freilich auch daran
nichts . Wenn die Bereinigten Staaten und Kuba sich da¬
hin verständigen wollen , daß Kuba in die Union eivtritt,
so hat niemand ein Einspruchsrecht , muß jeder fich milden
wirtschaftlichen Folgen abfindeu . Doch soweit find wir eben
noch nicht . Die Insel Kuba ist ein heißes Eisen , das mau
nicht gern anfaßt . Auch die besonueueu Amerikaner wollen
eS nicht tun , weil sie eine Politik der Abenteuer überhaupt
nicht mögen . Präsident Roosevelt ist Abenteuern jedenfalls
abgeneigt , und die Tatsache , daß amerikanische Kapitalisten
bei der kubanischen Insurrektion die Hand im Spiele haben,
ist nicht geeignet , für die Intervention Stimmung zu machen.
Gleichwohl kann die Intervention kommen , kann sie uuab-
weislich werden . Aber von da bis zur Annexion ist noch
ein weiter Weg.

* **
Zeichen einer durchgreifenden Besser-

ung der Lage imZarenreiche sind noch immer
nicht zu entdecken. Im Gegenteil wird mau iu dem
Umstande , daß verschärfte Maßnahme » zum Schutze der
Minister und anderen hohen Staatsbeamten ergriffen wur¬
den , ein Symptom dafür erblicken müsse», daß an den leiten¬
den Stellen noch sehr starke Besorgnis iu Bezug auf die
Zukunft herrscht . Bestätigt wird diese Auffassung durch
das Geständnis der Mörderin beS Geverals Miau , daß
während der nächsten Tage in Petersburg weitere Verbrechen
zur Ausführung gelangen würden.

* 4-ck
General Trepow, dessen vou dem revolutionären

Aktionskomitee ausgesprochenes Todesurteil schon wiederholt
vollstreckt zu werden versucht wurde , ist au „nervöser Er¬
schöpfung " schwer erkrankt . Die eisernen Nerven , die dieser
Manu besaß , find also nun unter der stündlichen Gefahr
eines Attentates erschlafft . Vor Monaten schon hatte Gene¬
ral Trepow auf seinem Schreibtisch einen Zettel mit der lakoni¬
schen Bemerkung gefunden , er solle fich auf der Straße nicht so
ängstlich mit Schutzwacheu umgeben , denn er würde iu —
seinem Bette ermordet werden . Seit Monaten hat der einstige
Generalgouverueur vou Petersburg keine ruhige Stunde
mehr ; jetzt soll er einer beängstigende » Schlafsucht au-
heimgefallen sein.

* *
Der Präsidentschaft - - Wahlkampf iu

den Bereinigten Staaten vou Nordamerika ist vou der demo¬
kratischen Partei mit dem Augenblick der Rückkehr ihres
Kandidaten Bryau von der Europa -Reise mit vollen Kräften
anfgeuommeu worden . Die Demokraten erwarten bei der
nächsten Wahl bestimmt den Sieg über die Republikaner,
deren Kandidat Roosevelt gegenwärtig Präsident ist.



Mn besnachrichten.
)—( Altensteig , 3 . Sept. SamStag abend veranstaltete

der Kriegervereiv eine Gedächtnisfeier der Schlacht von
Sedan . Der Vorstand des K.-V ., H . Oberförster Weith,
hielt an der Hand von Karten einen anregenden Bortrag
über diese Schlacht : Nach der Schlacht von Wörth hatte
sich Mac Mahons Armee der Verfolgung vollständig ent¬
zogen . ES standen ihr zur Flucht nach Westen die Eisen¬
bahnen zur Verfügung. Die deutsche Armee folgte auf be¬
schwerlichen Fußmärschen. Währenddem vollzogen sich die
Schlachten um Metz und Bazainss Einschließung. Die
richtige Einsicht französischer Generäle, östlich vor Paris
eine starte Armee den Deutschen eutgegevzustelleo , mußte
politischen Gründen weichen, welche za einem Entsatz Bazaines
drängten. Die Unentschlossenheit der Führung brachte Un¬
ordnung ins Verpfleguvgswesev , Unwillen und Entmutigung
unter die Soldaten . Demoralisiert kam die französische
Armee in Sedan an, wo sie ihr Schicksal ereilte . Ein
englisches Blatt hatte zuerst die Nachricht vom Abmarsch
des frauz. Heeres nach Norden gebracht . Die deutsche
Reiterei brachte die Bestätigung und blieb der französischen
Armee auf Len Fersen. Die Schlacht selbst wurde im
wesentlichen nach dem Bericht eines Augenzeugen und dem
Brief König Wilhelms au seine Gemahlin geschildert . Der
Ausgang der Schlacht ist bekannt. Napoleon hat während
der Schlacht mit dem Mut des Fatalisten den Tod ausge¬
sucht, der ihm nicht zuteil wurde. Sehr interessant war
die Uebertragung der räumlichen Ausdehnung der Schlacht
auf unsere Heimat. Man denke sich die französische Armee
120 000 Manu stark (d . i. ungefähr die lOfache Zahl der
württ . Trnppeu im Frieden) zusammeugedrängt auf den
Raum zwischen Berueck, Altensteig Stadt und Dorf und
Ueberberg . Im Kreis um sie herum die verschiedenen
deutschen

"
Corps . Die Württemberger etwa beim Egen-

Hauser Chausseehaus, König Wilhelms Standpunkt unge¬
fähr bei Wörnersberg . Man wundert sich, auf welch
kleinen Raum dieS große weltgeschichtliche Ereignis vor
sich gtug. Ein friedliches Manöver spielt sich bei der
jetzigen Bewaffnung auf viel größerem Raume ab. — Der
Ltrderkrauz, der eingeladeu war , sang einige Lieder, die
inhaltlich zur Feier paßten. Mit einem Hoch aufs Reich,
dessen Geburtstag der 1 . Sept. 1870 ist , schloß die Feier,
die zahlreich besucht war und jedem Teilnehmer Anregung
brachte.

* Akieusteig, 4 . Sept . Mit größter Befriedigung kann
der hiesigeGrwerbevrreiu auf seinen gestrigenAus-
flug nach Rottenburg a. N . zum Zwecke des Be¬
suches der dortigen Gewerbe - Ausstellung zurück¬
blicken , an dem sich die stattliche Zahl von ca. 80 Personen,
darunter auch einige auswärtige Mitglieder des Vereins,
beteiligten. Wie schon seit Tagen , durfte man sich auch
gestern herrlichster Witterung erfreuen, so daß die abwechslungs¬
reiche Fahrt durchs schöne Neckartal , zur alten Neckarstadt
Rotteoburg für jeden Teilnehmer eine Freude war . Diese
kam auch lebhaft znm Ausdruck , bei bestem Humor erreichten
die Teilnehmer die hübsch gelegene AusstellungSstadt Rotten-
burg , wo sie gleich am Bahnhof durch die frohen Weisen
einer der dortigen vorzüglich geschulten Musikkapellen be¬
grüßt und dem Vorstand deS dortigen Gewerbevereins
und einiger sonstiger Mitglieder empfangen wurden.
Nach erfolgter Erfrischung ging es unter dev Klängen der
Musikkapelle durch die Straßen der Stadt zum Marktplatz
und von da unter Führung einiger Mitglieder des dortigen
Gewerbevereinszunächst zur Besichtigung der städt. Schlacht-
Hof-Aulage großen Stils , die schon deshalb das größte
Interesse der Altensteiger erweckte, als ja noch im Oktober
ds. Js . auch das ueuerbaute Altensteiger Schlachthaus seiner
Bestimmung übergeben werden soll . Nach Besichtigung der
sehenswerten Ar läge wurde auch daS angebautr Elektrizitäts¬

werk iu Augenschein genommen und später vereinigte man
sich im Gasthaus z. Ritter, wo das Mittagessen eingenom¬
men wurde. Währenddessen begrüßte der Vorstand des
Gewerbevereins Rottenburg , Gustav Schnell , die Mitglieder
des Altensteiger Vereins , dankte für den zahlreichen Besuch
und bemerkte dabei, daß es selten sei, einen Verein mit so
großer Teilnehmerzahl begrüßen zu können . Er wies noch
darauf hin, daß die Ausstellung nur Arbeiten der Rotten¬
burger Handwerker enthalte und schloß mit einem Hoch auf
die Einigkeit der Gtwerbevereiue. Hierauf ergriff der Vor¬
stand des Gewerbevereins Altensteig , C . W . Lutz, das Wort
und sprach den Dank deS Vereins für den aufmerksamen
und freundlichen Empfang besonders seitens des liebens¬
würdigen Rottevburger Vorstands Schnell ans und toastete
auf den Gewerbeveretn Rotteoburg . Große Scharen strömten
nachmittags der Ausstellung zu, unter ihueu auch die Alten¬
steiger Besucher . Durch erneu mächtiger , Bogen gelangt
man zum Ausstellungsplatz, der sich iu eiuem dem Bahnhof
e tgegengesetzt liegenden Stadtteil befindet , vou welchem mau
einen prächtigen Rundblick genießt . Gleich beim Eintreten
wird mau durch die hübschen giirtoerisch -u Anlagen über¬
rascht . Besonders fällt die hübsche Spriugbrunnenaolage
mit dem Standbild eines Rottenborger Hopfeubaueru und
eine iu der Nähe sich befindliche Louröes - Grotte auf.
Die Ausstellung selber ist in der großen städtischen Turn¬
halle und iu dara r anschließenden Zelten untrrgedracht.
Auf die Einzelheiten derselbe » kann hier nicht einge ?angen
werden, eS sei zur Ehre deS Rotteaburger Hand¬
werkerstandes, des dortigen Gewerbevereins und ihres rührigen
Vorstandes , sowie auch der dortigen Stadtverwaltung ge¬
sagt, daß die Ausstellung eine wirklich gediegene und
iu allen Teilen Wohl gelungen ist uud daß sie es Wohl
verdieut überall im Lande Beachtung zu finden. Sowohl
die Reichhaltigkeit als auch das geschmackvolle Arrangement
läßt wenig zu wünschen übrig. Es sind durchaus
keine „KuoststÜckcheu"

, die hier ausgestellt find , sondern
solide pünktliche Arbeiten, die alle Anerkennung verdienen.
Neben der Ausstellung ist auch für Unterhaltung und Be-
wirtung bestens gesorgt , so daß jeder Besucher auf seine
Rechnung kommt . Jedenfalls kehrten die Mitglieder des
hiefigeu Gewerbevereins wohlbefriedigt nach Haus uud be¬
reuen es sicher mcht, daß ste der Einladung ihrrS unermüd¬
lichen Vorstands Folge geleistet haben.

Altettsteig , 3 . Sept. Wie aus dem Inseratenteil er¬
sichtlich, veranstaltet die Handwerkskammer Reut ! !' gen im
November und Dezember wiederum M eist erP r üf nn g en
iu sämtlichen Gewerben. Bei der Bedeutung , die deu Prüf¬
ungen im Handwerk mehr und mehr zukommt , machen
wir unsere Leser noch besonders darauf aufmerksam.

-u . Köhause», 1 . Sept. Vor einigen Tagen wurde hier
von eiuem Automobil ein junges Huhn überfahre», das
sofort tot war . Gestern wurde nun von einer hochgestellten
Persönlichkeit dem hiesigen Schultheißenamt zwei Mk . zu¬
gesandt samt einem Schreibe» , worin der Absender mitteilte,
daß er während seiner Automobilfahrt durch den hiefigeu
Ort daS Mißgeschick gehabt habe, rin Hühnchen zu über¬
fahre». Er ersuche rua das Schultheißenamt , den Eigen¬
tümer des Hühvchevs ausfindig zu machen uud demselben
dir zwei Mk . zu übermitteln. Letzteres gelang auch bald
und der Eigentümer war befriedigt mit dem Schadenersatz.
Würden so alle Autler, die Tiere überfahren in Ortschaften,
unasfgefordert sich zum Schadenersatz bereit erklären;
namentlich aber die Ortschaften iu gemäßieterem Tempo
passieren, es kamen dann die mißliebigen Auftritte seitens
der Bevölkerung gegen Automobilfahrer sicher nicht mehr vor.

ss Tübingen , 2. Sept. Im Schachenwald bei Gön-
ningrv wurde vergangene Nacht eia männlicher Leichnam
gefunden, der schon stark in '

Verwesung übergegaogen war.
Mau vermutet in ihm den schon er. 8 Wochen vermißten

M L « f . ,rucht. M
Der Verstand ist im Menschen zu Haus,
Wie der Funken im Stein;
Er schlägt nicht von sich selbst heraus,
Er will herausgeschlagen sein.

Der Schmuck von einer Million.
Von Georg Paulsen.

(Fortsetzung.)
Wilson konnte eS nicht hingehrn lassen , daß Harriet

in solcher Weise bloSgrstellt wurde.
.Es ist unmöglich , daß Miß Harriet/ ärgerlich merkte

er, daß ihm nun selbst der bisher verschwiegene Name ent¬
fallen war , » sichso über Sir oder Jemand sonst geäußert
haben kann , oder sie müßte selbst getäuscht sein."

„Hm ! ' machte Annita, und ein Schelwenlächrln flog
um ihre roten Lippen ; sie sah wirklich bezaubernd aus.

. Sind Eie neidisch auf eine Mitschwester , Miß Annita ? '
fragte Wilson hart. Da zuckte eS auch in ihren dunklen
Augen wieder auf, ste glaubte dir bisher mühsam behauptete
Gelassenheit zu verlieren ; aber sie dachte an ihr Endziel
einer vollen, wirklichen Rache an Harriet und bewahrte den
Ton der liebenswürdigen Sanftmut Lei.

„Ich neidisch, Kapitän Wilson ? Ich habe keinen
Grand dazu . Worauf sollte ich neidisch sein ? Auf dir
Millionen d :r Lady Harriet ? Da Sie den Nan-eu genannt
haben, ist wohl auch mir das gestattet . Nein, auf die
Millionen bin ich nicht neidisch , ich bin nie geldhungrig
gewesen. Auf Lady Harriets Schönheit ? Ich habe keinen
Anlaß , mich über Mangel an Bewunderung zu beklagen.
Gern überlasse ich der Mitschwestrr , wie Sie zrr sagen be¬
liebten, Kapitän Wilson, jedes gewünscht « Mehr . " Ein
Rannen deS Beifalls über die schlagfertige Antwort flog
durch den Saal, als Annita jetzt eine Pause machte , um
daun zu ihrer vernichtendsten Waffe, die sie bereit hielt,

ützerzngeheu , denn sie hatte wohl die von Wilsou's Freund
erzählte Tatsache vernommen, daß Harriet mit ihm sehr an¬
gelegentlich geplaudert habe.

.Ja , ich gönne Lady Harriet sogar," ihre Weiche
Stimme nahm einen leisen To i der Teilnahme an, „ihren
künftigen Herrn und Gemahl mit der stolzen Grafevkrone;
und wenn ich eins nur mir wünschte, " jetzt schoß sie den
letzten Pfeil ab, „ so wäre es ein solcher ergebener Freund,
wie Miß Harriet ihn in Ihnen besitzt , Kapitän Wilson I"

Ein stürmisches „Bravo I" ward laut, aber Wilson
war blaß g worden. Von einem für Harrtet bestimmten
Gemahl mit der Grafeskcone hatte er noch Lichts vernommen,
er hatte ja New - Dirk bereits vor Edgar Herefords Aukauft
verlasse » , und so kam ihm erst recht der Schluß von Annitas
Worten wie ausgesuchter Spott vor.

„Das ist nicht wahr , Miß Annita , Sie werden dies
sofort zurücknehmen I"

Jetzt erhob sich aber sein eigener Freund und Kamerad
gegen ihv . .Kamerad Wilson, ich bitte , übereilen Sie sich
nicht. Miß Annita hat Recht . Ich selbst habe im .Herald"
gelesen, daß ein Graf Edgar Hereford aus London in New-
Dork angekommen sei und Mr . Patrick O 'Brieu , sowie Miß
Harriet seine Aufwartung gemacht habe. Daß daS nicht
ohne vorherige Uebereiukunft geschehen konnte , das ist wohl
selbstverständlich I"

Er schwieg und unter allen Anwesenden herrschte
Todesstille.

.Das habenSie gelesen ?" brachte Wilson endlich hervor.

.DaS habe ich gelesen, ich versichere es auf Ehrenwort I"
Wilson schloß die Augen, der Schlag hatte ihn sehr

hart getroffen . Diese Enttäuschung, nachdem er ganz vor
Kurzem die volle Neigung Harriet '- gewonnen zu haben
glaubte ? Aber trotz Allem , waS hier gesagt war , eS war
ja doch nicht möglich , nie und nimmer. Denn zu keiner
Stunde hatte Harriet O 'Brieu gezaudert, gerade heraus zu
sagen , was ste dachte . War wirklich eiuem Grafen ihre

Küfer Etter . Bei der Leiche wurde ein Gtiletmesser und
ein Revolver gefunden, WaS aus Selbstmord schließen läßt.

ss Stuttgart , 2-. Sept. Die jährliche Totenfeier auf
dem Fangelsbachfriedhof am Grabe der gefallenen Krieger
fand gestern abend statt. Im Zuge , der sich unter Glocken-
grläute vom Vorplatz deS Friedhof - zu dem geschmückten
Grabe bewegte , befand sich das Präsidium deS württ.
Kriegerbundes mit umflortem Bundesbanner , Abordnungen
sämtlicher Milttärvereine des Stadtdirektionsbezirks und die
Sanitätskolonne mit umflorten Fahnen und Standarten,
KriegSmiuister v . Marchtaler , der Gouverneur vou Stutt¬
gart , Gen.-Leut . v. Berger, inaktive Generale, zahlreiche
Offiziere, Gemeinderat Rothenhöfer als Vertreter der Stadt¬
verwaltung sowie zahlreiche staatliche und städtische Beamte.
Die Feier eröffaete in stimmungsvoller Weife der Singchor
des Krieger- und Sängerbundes » Herzogin Wera " mit
eiuem Choral , worauf Hofprediger Dr. Hoffmann die Ge¬
dächtnisrede hielt. Namens der Stadtverwaltung und der
Militärvrreine Grvß-Stuttgarts wurden sodann Lorbrer-
kränze am Grabe niedergelegt. Mit dem Lied „Ueber deu
Sternen " schloß die ernste Feier.

* Stuttgart , 1 . Septtr . In militärischen Kreisen ver¬
lautet , daß der kommandiercude General des württemberg-scheu
13 . Armeekorps, General der Infanterie Konrad von Hugo
in naher Zeit sein Abschiedsgesuch eirrzureicheu gedenke.
Als sein Nachfolger dürfte iu erster Lin e der Herzog
Albrecht von Württemberg iu Fra ^e kommen , der gegen-
wärrig die erste württembcrgische Division Nr. 26 befehligt.

* Hmüuö , 1 . Sept. Gestern abend Warden von deu
Versarnmluogeu der Arbeitgeber wie der Arbeiter der hiesigen
Esel- u >d Unedelmetallind rstrie die neuen Arbeitsbeding¬
ungen gntgrheisen . Sie eutsp . cchen, vou einigen unwestnt-
licheu Paukten abgesehen , gcnz genau deu Pforzheimer
Bedingungen.

ss Mükfiuge » , 2 . Sept. Vorgestern früh fand mau,
Wie vrr „ Altbote" berichtet , einen ledigen Feldwebel deS
gegenwärtig im Barackenlager übenden Jaf . - Rec . 124 in
seinem Z mmer erhängt vor.

ss Mm , 3 . Sept. Vorgestern abend fuhren 2 aus dem
Neu-Mrmr Bahnhof iu der Richtung nach Ulm ausfahrende
Lokomotiven einem vou dort herkommeudeu Güterzuge iu
die Fl -ricke . Durch den Zusammenstoß wurdea mehrere
Güterwagcu zertrümmert, der Tender einer Lokomotive
stark beschädigt und ein Gleis der doppelgleisige« Strecke
für 6 Standen »»fahrbar gemacht . Verletzungen von Per¬
sonen kamen nicht vor . Der Materialschaden wird sehr hoch
taxiert. Nichtbeachtung des Haltesignals soll Ursache des
Unfalls sein.

Zur Landtagswahl.
* Stuttgart , 1 . Sept . Ei >:e Absage des Bauernbundes

au die Deutsche Parier ruthält das Organ des Bundes der
Landwirte, der iu Stuttgart erscheinende „ SchwäbischeLaud-
marin " . Er erklärt, daß die Partei die Schaukelpolit k der
Deutschen Partei nicht gut heiße . Der künftige Landtag
müsse eine geschlossene entschiedene Rechte der landwirt¬
schaftsfeindlichen Lucken entgcgenstelleu . Dazu brauche mau
Leute , die einen fisten Staut Paukt haben und deren Charakter
keiner Wind - und Wetterfahne gleicht.

Der Apotheker Wullen cmö Obertürkheim, 2 . Vorsitzen¬
der des dortigen Volksvereins wurde als Lzndtagskandidat
für den BezirkCann statt ausgest ellt.

* München, 1 . Sept. Nach dem Polizeibericht ist heute
nachmittag ctrre 29jährige Prostituierte namens BerthaLang
in ihrer Währ ung durch Messerstiche ermordet
aafgefimdeu worden. Die Tat ist bereits in der vergangenen
Nacht aasgeführt worden ; geraubt wurde ansche ueud nichts.
Der Verdacht der Täterschaft fällt ans et reu jungen Mann,
mit dem die Laug nm Mitternacht in ihre Wohnung ge¬
kommen ist.

Hand fest z rgesichert, so hätte sie heute Abend nicht in der
Weise , wir eS tatsächlich geschehen war, zu ihm sprechen können.

. ES ist nicht wahr , was da gesagt ist, ich behaupte.
Alles ist Lüge ! "

Erstaunt sahen alle Offiziere auf den Aufgebrachten,
nur Annita bemerkte mit ihrem liebenswürdigen Lächeln:
.Uaser Freund wird bis morgen schon eiusehen , wir sich
Alles verhält ; nicht wahr , Kapitän Wilson ?"

Wütend wendete der sich ab und stürzte hastig mehrere
GlaS Wein hinunter , die das Feuer iu seinem Jauern nur
noch vermehrten. Eine kurze, ernste Pause folgte. WaS
sollte nun werden ? Das fragte sich eine Minute auch
Annita . Jedenfalls wollte sie die Dinge nicht weiter treiben,
denn ste hoffte bestimmt , W -lson werde bis zum nächsten
Morgen sein Unrecht eingesehen haben und ihr daun ein
voller Sieg zafallen. Da geschah etwas Unerwartetes.

Silvela, der verkappte spanische Offizier uud Anuita 's
Begleiter, der die gavzr erregte Auseinandersetzungschweigend
mit angehört hatte, um besser deu vollen Sinn der hastigen
Worte zu erfassen , erhob sich jetzt langsam mit jener feier¬
lichen Würde , die seine Nation aaszetchuet. Annita warf
ihm einen mahnenden Blick zu, sich nicht za verraten, aber
er beruhigte sie durch ein Lächeln.

» Jose Silvela," sagte er, sich vorstrllend. „ Der Herr
Kapitän Wilson , wenn ich den Namen recht verstanden habe,
hat vorhin geäußert, daß er eine Lady, die ihm die Ehre
ihrer Freundschaft erwiesen , hier nicht beleidigen lasse. Diese
Dame," er verneigte sich ritterlich gegen Annita , „ hat mir
die Ehre ihrer Freundschaft vergönnt, auch ich kann meine
Lady nicht kränken lassen . Der Herr Kapitän Wilson hat
gesagt , die Worte dieser Dame seien nicht wahr, und er ist
dabei geblieben, obwohl ein Herr Offizier ihre Richtigkeit
bestätigte . Ich frage nun den Herr Kapitän , ob er sich ent¬
schuldigen will . Für einen Offizier ist das wohl selbstver¬
ständlich I"

Alle Anwesenden schauten mit Achtung auf deu Spanier,



* Aratttfurt , 2 . Sept. Der Verband der Brauereien
von Frankfurt und Umgegend hat heute nachmittag in einer
Sitzung folgenden Beschluß gefaßt : . Der Verband beschließt,
daß die Brauereien trotz der Absatzvermiuderuug vorerst
ihre Betriebe im Interesse ihrer Arbeiter tunlichst aufrecht-
erhalten . Die Frage der BetriebSeinstelluug uud der Ar-
beitereutlüssung soll zu rru uter Beschlußfassung für die
Tagesordnung einer auf den 6. September auberaumten
Versammlung gesetzt werden. "

* Iravkfttrt a . W . , 2 , Sept. In 16 Volksversamm¬
lungen wurden gegen die Stimmen vieler Brauereiarbeiter,
devev die Aussperrung droht, wegen der Birrsteuer der
Boykott über alle Brauereien beschlossen.

* Düsseldorf, 2 . Sept . Gestern früh wurde« im Hof
des hiesigen Zrllengefäuguisses die Brüder Adolf uud Leon¬
hard Blümers hin gerichtet, dir am 22 . März d. I.
Wege» Ermordung des Oberstleutnants Roos in München-
Gladbach vom hiesigen Schwurgericht zum Tode verurteilt
worden find. — Die gegen Frau Blömers verhängte Todes¬
strafe wurde in lebenslängliche Zuchthausstrafe umgewaudelt.

ss Am Samstag ist iu dem weltberühmten Bade Kms
а. L . Lahn ein wellenförmiger Erdstoß iu der Richtung
Süd - Nord verspürt worden. Aus der Umgegend wird über
drei weitere Erdstöße berichtet . — Das Erdbeben hat nicht
nur Hessen-Nassau, sondern auch Rheinland uud Westfalen
heiwgesucht . Bei Heinsberg im Bezirk Aachen wurde ein
Stoß von 3 Sekunden wahrgenommen. Ja Koblenz und
iu eiucr Umgegend von 40 Km . dauerte der Erdstoß 4
Sekunden. In Boppard am Rhein fielen sogar Gegen-
stände um . Im Regierungsbezirk Arnsberg verspürte man
das Bebeu etwa 3 Sekunden laug an mehreren Orten . Es
soll sich um ein Erdbeben von nicht vulkanischem Ursprung
handeln.' Verkitt, 1 . September. Eine Meldung aus Hamburg
besagt : Das Aktionskomitee der Wirtevereiue verschob deu
Beginn des Boykotts der hiesigen Riugbrauereieu auf den
б . September , weil sehr viele Wirte vor dem 1 . September
große Mengen Ringbier auf Lager genommen haben uvd
das ringfreie Bier hier noch nicht geuügend eingeführt ist.
Die Wirte richten sich auf einen langwierigen Bierkrieg. —
Heute ist in Berlin die Verteuerung des Bieres in Kraft
getreten.

* Frier , 2 . Sept. Großfeuer suchte gestern Nacht
die Trtersche Eisevgteserei uud Maschinenfabrik Aktiengesell¬
schaft heim. Die Modellschreinerei wurde total rin¬
ge ä s ch e r t, der übrige Betrieb wurde stillgelegt.* Kiek , 1 . Sept. Nach der gestern erfolgten Ankunft
der dänischen uud schwedischen Geschwader lief heute ein
russisches Panzergeschwader ein , bestehend auS drei Kriegs¬
schiffen, endlich ein englisches Schulschiff.

AnsLÄnüischSS.
* Marienöad 1 . Sept. Heute Vormittag fand hier

die Leichenfeier für die hier verstorbene Laky Bannermanrr
statt, der der König von England , der Fürst von Bulgarien
und ein zahlreiches englisches Publikum beiwohnte» . Mittags
fand die Ueberführnng der Leiche nach England statt. Sir
Henry Campbell Baumrmarm ist » ach England mitgereist.

* Aoze« , 1 . Sept. Im südlichen Tiroler Grenzgebiet
machte sich bei Cvzzscchio im Brandtale unweit Rovereit
und im südlichen Teile deS Monte Tessin ein wellen-
förmiges Erdbeben bemerkbar . Mehrere Spalten
rm Erdboden wurden bemerkt.

* Vodö (Norwegen), 1 . Cipoubki . Er deftig es
Erdbeben wurde ia der Nacht vom 29 . auf 30. August
um Mitternacht wahrgenommen. Die Häuser erzittertenstark.
Das Erdbeben bewegte sich in der Richtung Süd-Nord.' Aoustankiuopek , 1 . Srptbr . Die diplomatische Ver¬
tretung Bulgariens übermittelte dem ökumenischen Patriarchen

auf seine Protestdepesche ein Telegramm des Fürsten Ferdi-
«and, welches besagt , die Depesche verdiene , da sie lügnerisch
uud verleumderisch sei, keine Antwort . — Das ökumenische
Patriarchat berichtet aus BurgaS , daß in Anchialo 35 Griechen
verhaftet worden seien. Aus Stanimaka erhielt das öku¬
menische Patriarchat die Meldung , daß eine 350 Familie»
zählende griechische Gemeinde gezwungen worden sei, ihre
Kirche zu übergeben und zum Exarchat überzntreteo, daß
ferner der Revolutionsausschuß die griechischen Gemeinden
durch Anschläge zum Uebertritt zum Exarchat auffordere und
zahlreiche Notabeln gezwungen habe, nach der Türkei uud
Rumänien zu flüchte » . Eine Bestätigung dieser Nachricht
liegt bis jetzt nicht vor . — Eine Abordnung des ökumeni¬
schen Patriarchats besuchte gestern und heute alle Botschafter
uud überreichte die angekündigte Denkschrift . Dieselbe ver¬
langt die Intervention der Mächte behufs Gewährung einer
Genugtuung und Herstellung des statu« gno. Gleichzeitig
bat die Abordnung um Intervention für den gefangen ge¬
haltenen erkrankten Metropoliten von Anchialo , BafiliuS.

* Fietttfi«, 1 . Sept. Der erste Schritt zur Einführung
einer Verfassung ist durch Herstellung einer Selbstverwalt¬
ung für Tientsin am 30 . August getan. Durch lokale Selbst¬
verwaltungen soll daS Volk au Politische Mitwirkung uud I
eiu späteres Parlament gewöhnt werden.

« uS D-utfch Südwestasrika.
* Verkitt, 1 . Skpt. Die Nordd . Allg . Ztg . schreibt:

Durch die Presse geht die Nachricht, der Kommandeur der
Schutztruppr in Südweftafrika , Oberst v . Deimling, habe
den Weiterbau der Eisenbahn Lüderitzbucht —Kubub—Keet-
mavkhoop auf eigene Fa >.st augeorduet. Es ist richtig , daß
Oberst v. Deimling wiederholt beim Oberkommando der
Schutztruppe and bei dem Generalstabe beantragt hat, die s
Eisenbahn weiter zu bauen, da er den schleunigsten Bau der !
Strecke Kubub—Keetmanshoop im militärischen Interesse
zur Sicherung des Nachschubes für unbedingt notwendig
erachte . Zugleich hat Oberst v . Detmliug um Ueberscuduug
der erforderlichen Materialien gebeten . Auf diese Anfragen
ist dem Obersten von dem Generalstabe ia Ueöereinftimvmng
mit dem Reichskanzler telegraphisch eröffnet worden, daß
das Material für deu Weiterbau der Bahn ohne Verwillig-
uug der Mittel durch Bundesrct und Reichstag nicht zur
Verfügung gestellt werd e» kann.

Dis Lage i« Rußland ,
In den Ostseeprovinzeu ist es fürchterlich . Wie jüngst

in Riga ist es jetzt auch in Mau zu blutigen Straßen-
kämpfeu gekommen . Als dort auf einen Gefavgeuev-TrauL-
port ein Ueberfall gemacht wurde, schlugen die Aufseher so¬
fort Alarm . Das Militär gab mehrere Salven ab. Die
bisher ermittelte Zahl der Opfer beträgt 8 Tote und viele
Verwundete. Mehrere Häuser wurde» von Kugeln durch¬
löchert, wobei eine an den Vorgängen gänzlich unbeteiligte
Mutter mit ihrem Säugling , den sie au der Brust hielt,
getötet wurde. Als der Polizeimristcr mit Gehilfe» uod
Soldaten zum Schauplatz des Tumultes eilte , wurden sie
mit Revolversalven empfangen, ein Revieraafseher wurde
getötet.

* Verkitt, 1 . Sept. Die Verhaftung eines Mitgliedes
der Petersburger KampfeLorgaaisatiou in Petersburg hat

! laut Meldung aus Petersburg der Polizei wichtige Au-
s haltspunkte für die Urheber des Attentats auf Stolhpin
! geliefert. Es gelang einem Arzte, die Fetzen eines von

einem Verhafteten zerrisseueu uod im Augenblick seiner
Festnahme verschluckten Dokumentes wieder an den Tag zu
bringeu, und so konnten wichtige Schriftstücke aufgefm-de«
werden, wie u . a . ein Verzeichnis aller an den letzten po¬
litischen Morden beteiligten Personen sowie Aufzeichnungen

, Über weitere Gewalttaten.
^ ss Hrodtto , 2 . Sept. Heute abend wurde auf Polizisten,

die auf dem Gymuasiumdplatze standen, von einem Manu

und auch Wilson ksnvte angesichts des ganzen Verlaufes des
Zwischenfalls eine solche Empfindung nicht unterdrücken.
Ader hier sich entschuldigen , daS hicß , eine direkte Beschuldig¬
ung gegen Harrtet auLsprecheu , uud das giug nun uud
nimmer au. Das verdiente sich auch nicht , mochte der
Schein noch so sehr trügen. Das Was hier als möglich
oder wahrscheinlich hiugestellt worden war , daS hatte sich
nicht, in keinem Falle uvd unter keinen Umständenzugetragev.

Anviia hatte nochmals zu intervenieren versucht , damit
die Angelegenheit für diesen Aberd auf sich beruhen bleibe,
aber die Aufregung ward zu groß . Als Wilson jetzt noch¬
mals die Entschuldigung verweigerte, als er auch gegenüber
dem Zureden des ihm befreundeten Kameraden taub blieb,
schritt Silvela auf seiueu Gegner zu, und es drohte eine
persönliche Auseinandersetzunggleich hier an Ort uud Stelle.
Von allen Seiten sprach man jetzt dazwischen , der Aufruhr
ward allgemein, als jetzt, von dem Getöse augelockt , dir
Spielgesellschaft auS dem rückwärts liegevdcu Saal in der
Tür erschien uod mit Erstaunen ans das unerwartete Schau¬
spiel blickte . Ein solches Bild hatte sich iu diesen Räumen
noch niemals dargebotru!

Unter diesen jungen nordamerikanischen Offizieren be¬
fand sich , wie schon kurz erwähnt , auch Auuita 's Bruder
Ralph. Eine lebhafte Unruhe bemächtigte sich seiner, als
er jetzt Silvela uud Wilson sich droheud einander gegenüber-
flehrn sah , während sich Annita immer noch bemühte , eine»
tätlichen Angriff zu verhindern. Schnell erkundigte er sich,was geschehen war, dann flog es wie ein Lächeln der Be¬
friedigung über sein durch den Bollvarr unkenntlich gemachtes
Gesicht . Annita war doch eine Wetterhexe l Sie hatte die
Bekanntschaft mit Wilsou in wirksamster Weise eisgeleitet,und es wäre Wohl üoch alles recht gut gegangen, weuu
dieser Spanier Silvela sich nicht von seinem Ritterlichkeits-
Gefühl hätte Hinreißen lassen . Einer Dame mit dem Degenoder mit der Pistole iu der Haud Genugtuung zu verschaffen,

das war gewiß sehr edel, aber es konnte auch sehr über-
: flüssig sei« . Was sollte r-ua werden ? Verlor man irgeud-
! wie die Besonnenheit, dann konnten sich recht unliebsame
s Dinge ergeben.
i Da kirn ihm eine ausgezeichnete Idee. Er hörte, wie
i ein junger Offizier bemerkte : . Dieser Wilson will mit dem
s Kopf durch die Wand . Er braucht ja nur den „ New-Dork-
s Herald " oder eine andere Zeitung zu lesen, die neulich die

Aiikm-. ft des Grafen Hereford meloete . Bis morgen wird
j sich ja solch' ein Wisch auftreibeu lassen , bis dahin könnte

also die Sache auf sich beruhen bleiben . "
. Rufen Sie es do h dev beiden Parteien zu, aber

schnell I " riet er. Und so geschah eS. Der besonnene Rat
fand allseitige Zustimmung, auch die Hauptbeteiligteu waren
damit einverstanden ; Wilson murmelte sogar einige Worte
zu Annita gesendet , die ein gewisses Bedauern ausdrückeu
konnten , und dann erfolgte die Trennuug.

Es war spät geworden, uud Annita schritt mit dem
Spanier Silvela ihrem Hotel zu . Sie sprachen nur wenige
Worte miteinander, deon die Sängerin erkannte aus deu
seltsamen Blicken ihres Begleiters, daß es nicht blos Ritter¬
lichkeit gewesen sei, die ihn bewogen hatte, für sie einzu-
treten, sondern daß ihn ein tieferes Gefühl beseele. Vor der
Abreise von Kuba »ach Florida hatte Annita noch zu ihrem
Bruder im Scherz von ihrer Gewalt über die Männer ge¬
sprochen , jetzt bewies ihr die heiße Flamme , die aus Silvelirs
dnukleu Auges loderte, daß sie damals sich wirklich nicht
zu viel gerühmt. Aber sie war nicht stolz darauf, sie dachte
ununterbrochen an Wilson zurück. Der Vorsatz , ihn Harrtet
zu entreiße », war jetzt bei der Mexikanerin zur Leiöeuschaft
geworden, und sie glaubte fest , daß sie bereits auf dem
besten Wege zum Siege sei. Sie kannte die Männer,

t Jetzt nahte sich Ralph im eiligen Schritt. Obwohl
? außer einige» Schildwacheu die Straße ganz menschenleer

Var , versäumte er doch keineVorsicht. Mit höflichem Gruße

eine Bombe geworfen, durch die 3 Prrsoue « ver¬
wundet wurde « . Als der Gehilfe des PolkzeioffizierS
ans des daooueilenden Uebeltäter feuerte , wurden aus der
augesammelteu Volksmenge Revolverschüsse abgegeben. Die
Polizisten erwiderten daS Feuer . Auf Seiten der Polizei
wurde der Polizeioffizier uvd ein Schutzmann leicht ver¬
wundet und aus der Menge eine Frau und 2 Mäuuer
leicht, einer schwer verletzt.

ff Gttla , 2 . Sept . Der Präsident des Tular Bezirks¬
gerichts , Remezoff wurde heute in einer Billa durch 8 Re-
volverschüsse ermordet.

* Fttka , 1 . Sept. Auf der hiesigen Güterstation der
Moskau—KurSk - Bahu erbrachen5 mit Revolvern bewaffnete
Männer die Kasse uud raubte » 2Ü0Ü Rubel.

* Moschansk- 1 . Septbr. Unweit der Stadt wnrdeu
dem Kassierer einer staatlichen Branntwein - Niederlage von
einer bewaffneten Baude 17VÜ0 Rubel geraubt.

ff Hekstugfors , 3 . Sept. Der Kommandeur deS 22.
Armeekorps, Baron Jatrs , dessen Bestimmung die am 30.
Aug. über den Rest der Sveaborzer Meuterer vom Kriegs¬
gericht gefällten Urteile unterliege« , Hot die darin ausge¬
sprochene Todesstrafe für einen Soldaten tu lebenslängliche,
für 3 in 20jährige , für 6 in 15jähriae , für die übrigen
Soldaten uvd 2 Bauern in 12jährige Zwangsarbeit ver¬
wandelt.

Handel uud Verkehr.
X Stuttgart , 1. September. Tie Ladenfleischpreise sind mit

Wirkung vom 1. Septbr . on folgendermaßen festgesetzt worden : Ochsen¬
fleisch 86 Pfg., Rindfleisch 1. Qualität 80 Pfg., 3. Qualität 75 Pfg .,
Kalbfleisch 1. Qual . 90 Pfg . , 2. Qual . 85 Pfg . , Schweinefleisch 85
Pfg ., .rammelflcisch 75 Pfg . per Pfd - Ein Preisaufschlag tritt dem¬
nach beim Kalbfleisch um 10 Pfg. ein , beim Schweine - und Hammel¬
fleisch um je 5 Pfg. ein.

ff Keilbronrr , 30. Aug . Die Zufuhren zum Ledermarkt be¬
trugen ca. 30 000 Kg. , die m t Ausnahme von einigen kleinen Resten
bei steigenden Preisen verkauft wurden. Es wurden amtlich vermögen:
Sohlleder 3685 Kg. , Schmal - und Wildoberleder 22 094,5 Kg., Zeug¬
leder 1017 Kg. , Kalbleder 1740 Kg ., zus. 28 536,5 Kg . mit einem Ge¬
samtumsätze, eingeschlossen Rohwaren und Schasleder , von 114000
Mk. Der nächste Markt findet am Dienstag den 2. Oktober statt.
Bemerkt wird , daß in der städtischen Halle Wilhelmsstraße Nr . 1
schon vor dem Markt unentgeltlich Leder eingelegt werden kann. _"

Wochenbericht der Zentralvermittlungsstelle für Obstverwertuna in
Stuttgart.

T iese Woche sind eingegangen Angebote in Pflaumen aus Aalen,
in Pfirsichen aus Stuttgart , in Reineclauden aus Aalen , in Zwetsch¬
gen aus Plüderwiesenhof , Stuttgart , Markelsheim, Aalen, Brünst,
in Aepsel aus Plüderwiesenhof, Brünst , in Birnen aus Sonnenberg,
Schwaigern, Plüderwiesenhof, Stuttgart , Te tnang , Aalen, in Fall¬
äpfel aus Biberach , in Mostobstaus Plüderwiesenhof. Nachfragen
in Brombeeren und Preiselbeeren aus Mönsheim,
Schwenningen, in Pflaumen aus Haiterbach , in Aepsel aus Düssel¬
dorf, Fürth , Schwenningen, Buttenhausen, in Bimen aus Haiterbach,
Cannstatt , Buttenhansen, D sseldorf, in Mostobst aus Leidringen , in
Hagebutten aus Gundelsheim. Tie Vermittlung geschieht kostenlos.
Vorschr iften und Formulare sofort und franko erhältlich. _

Obst - Preise.
r Berichte der Zentralvermittlungsstelle für Obstverwertung in Stuttgart.

X Stuttgart . Engros -Markt bei der Markthalle am 1. Sept.1906 . Himbeeren 35 — 40 Pfg . Preiselbeeren 22 — 25 Pfg., Heidel¬beeren 1? — 14 Pfg ., Brombeeren 20 25 Pfg ., Mirabellen 35 - 40
Pfg- , Pfirsiche 20 - 45 Pfg ., Pflaumen 10- 14 Pfg . , Zwetschgen 15bis 18 Pfg., Reineclauden 14— 18 Pfg . , Aepsel 9— 16 Pfg ., Birnen
8 — 25 Pfg . Zufuhr mäßig, der Verkauf lebhaft . — Mostobstmarkt
auf dem Wilhelmsplatz am 1 . Sept . 1906 . Zufuhr 550 sttr., Preis4- 4 50 Mk. per 50 Kg.

js Werkirr . Engros Markt bei den Markthallen am 31. August1906 . Johannisbeeren 6—10 Mk-, Prciselbeerren 15 , 18 - 22 Mk.
Heidelbeeren 6 12 Mk. , Pflaumen 3 , 6 , 12—18 Mk. , Pfirsiche 15,20 - 45 Mk , Aepsel 2,50 , 6 , 8 , 11- 15 Mk.. Gravensteiner 10- 18
Mk., Tiroler 25 38 Mk. , Birnen 3 , 5 , 10 , 14 , 20—33 Mk. Zu-
fuhr genügend , G eschäft still , Preise wenig verändert.

! 0 Auch die Kerbstaussichten für die pfälzischen
Winzer werden immer trauriger . Gar mancher Winzer erntet sogut wie nichts . Wer ein Lager hat, verdient allerdings, denn die
Weinpreise gehen in die Höhe.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lau ! , Altenfirig

' lüftete er den Hut, so daß es jedemAnderen wirklich so rr-
k scheinen mußte als sei er mit dem Paare nicht vertrauter
z bekannt . Er unterließ cs auch , »ebeu Annita zu gehen,
r sondera sprach s - fort eindringlich zu Silvela.
! „ Eine große Entdeckung aber sie verlangt die höchste
> Entschlossenheit ! " Uod als der spanische Offizier den Aben-
j teurer erwartungsvoll anschante fahr Ralph fort : „ Ich habe
s es durch einen Zufall gehört : Dieser Kapitän Wilson, mit
s dem Sie heute Abend d : .S Reukontre hatten, hat in seiner
s Wohnung den Landungsplan der Aankees zum Angriff
s auf San Jago de Kuba. Er soll dazu einige Spezial- Er-
- läuterungen geben . "

Das war eine Mitteilung , die auch SilvelaS höchstes
s Interesse in Ansprach nahm.

"
. Das ist ein Schriftstück , das

s mehr wie Gold wert ist , dessen Kenntnis leicht für den
Kriegs - Verlauf bestimmend werden kauu . Ader wie dazu
gelangen ?"

Unwillkürlich fiel sein Blick auf die schöne Annita , aber
sofort wendete er wieder den Kopf aö. Nein, Annitas Ber-
halten diesem Amerikaner gegenüber, ihre Liebenswürdigkeit
trotz seiner herben Worte hatten bereits seine Eifersucht ge¬
weckt ; und nun noch weiter gehen ? Nein, das ertrag er
nicht.

. Nein I " klang es in diesem Moment an sein Ohr,
Annita hatte seine Gedanken erraten und lächelte darüber.

> Und Ralph lächelte spöttisch über Beide. Mochte dieserSilvela noch so gcscheidt, Annita noch so klug sein , schlauer,
alS Beide war doch er, Ralph Norrich I

„ Es bleibt nur zweierlei übrig, " fiel er ein , „ Gewalt
oder Lift I"

!
„ Gewalt ? " fragte Annita erregt,

i „ Wenn es nicht anders sein kann, und wenu dieser
! Plan wirklich von so hrrvorr ' geudem Wert ist, ja ! " ver-
i setzte Ralph. Uud auch Sstvela nickte znstimmrnd mit dem

Kopf. Wenn cs r '
.hr ander ' ft '

.-, jr , G .wftt. (F. s .)



Han - <neiEsr «»in «ner Rentttnsen

Alerfterprnfnng.
In den Moaaieu November und Dezember ds . J8 . finden am Sitze

der Kammer wieder Meisterprüfungen in sämtlichen Gewerben statt. Den
Prüfungen geht ein — freiwilliger — Vorbereituugsknrs in Buch¬
führung, Wechsellehre , Kalkalatiou und Gewerberecht von etwa 8tägiger
Dauer voraus . Das Kursgeld beträgt incl. Lehrmittel 7 Ml.

Anmeldungen , wozu die Formulare vom Bureau der Kammer
unentgeltlich bezogen werden können , find mit dem Nachweis (Zeug¬
nisse oder amtliche Beglaubigung) einer mindestens 3jährigen Gesellenzeit
und mit der Angabe, ob der Borbereitungskurs besucht werden will, bis
spätestens 5. Oktober einzureichev . Mit der Anmeldung ist die Prüf¬
ungsgebühr von 20 Mark zu bezahlen.

Reutlingen , den 1 . September 1906.
Der I. Vorsitzende : Der Sekretär:

CH . Ar. MM «._ H . Atthtag.
Wörnersberg.

KnOW m Amdeilks.
Die Räsevsägmühleteilhaber vergeben zum Wiederaufbau der ab¬

gebrannten Sägmühle die
Grab -, Betonier -, Ranrer -, Zimmer , Schmied - ,
Flaschner -, Glaser - « nd Schlosserarbeite « .
Pläne, Voranschlag und Bedingungen find bei dem Rechner

Carl Frey in WörnerSberg zur Einsicht aufgelegt , woselbst schrift¬
liche Offerte bis

Donnerstag , den 6. Sept. 1996
nachm 3 Uhr

abzngeben stad , um welche Zeit die Offerteröffnuug stattfivdet.
Die Eetkhade <rseseÜs^h«»ft.

« Die veröejsertr amerikanische G
oder die 4*

kombinierte Dnchhaltrmg I
dargestellt von W

Ptztsf . Ttzes- sr Hnl »ev «4*
znm Preise von Mk. 1 — ^

zu beziehe» durch die ^

. - seckttsnäsirlekrsnstsll ^ j
Institut I. Nangss mit k>snsi°n!l». 6sg >-. ISK2. Nödsrs IlLnäkIttsvdllls,
LeLlseduls mit vnteriiolit in Leu ÜLuäsIsvissonsvdLttell unä
»iohororVorvsrsituo ^ iür äas Sinzsii ^igsn-Sxamsn . Anslsr -Lontor

krosxskts ullS LokersllLSll äurok Direktor Lkvimor.

Kulütir-Nrii. I >s»>!iirt»i : 18 . Koptbr. t z,s„ I,« ->«tirit.

Gramopyone ! HrK«tkrSuze
«ndMnstkmrrke Drantschlrirr

Kochzrtts-
Ktrünßche«

Kinderkrknzchr»
in großer Auswahl zu billigeu
Preisen Ar . « drion Witwe.

Gesrg Feris^t
Elektrotechniker

« l t e » st e i g.

I . l . RSsel Nachfolger , Stuttgart.
Gegründet I87S.

crcrlfreier

Kräuter-Essig
hat sich seit Zähren als wohlbe-
kömmlichfierSperseessigbe >vährt.
Magenleidendenäeztlichempfohlen.
Erbt Einmachfrüchtcn unbegrenzte
Laltbarkeit und infolge d -äH - . ,Aromas höchste Schma -thaftigioit.

Wer ihn einmal versucht, wird ihno ° - nie wieder entbehren. » -> ->

Ehr . Adrio « .

Ja rin gutes Privathaus im
Schwarzwald wird ei» zweites , braves
und fleißiges Mädchen, welches in
den Kavsaröetten bewandert ist
auch etwasnahe« «nd Sügel« kann,
ans 1. Oktober gesucht, bei
gutem Loho.

Frau Mt . Schickhardt
Ebhause » OA. Nagold.
A l t e u st e i g.

Circa 3VVV Stück ältere

hat zu verkaufe»
Bezirksnotar Beck

Hübsch
find Me , die einezarte , weißeKcrut, rosiges,
jugendfrisches Aussehen u. ein KestcHt
ohne Sorurnerfproflen u.Kcrutun-
reinigkeiten haben , daher gebr. Sie nur:

v. zsergrnann u . Ko . , Htadsbenr
mit Schutzmarke : Steckenpserö.

L St . 5ü Pf. bei : Apotheker Schiker.

^ UNS schürfen , schwarz Zkllgle »ud Katta»

Trägerschürze «, schwarz , grau , weiß und farbig

Kleiderschürze«, für Kinder ur»d Erwachsene

Zierschürze«, schwarz and farbig

HSngerschürze«, schwarz , grau und farbig

Kinderschürze«, schwarz , farbig , gran und weiß

MSdche« schürzr«.
Knadrnschürze«.

mit Träger, schwarz, grau und farbig

Krformschürzen
empfiehlt in großer Auswahl z« billigste « Preise«

C. M . Kntz Nachfolger
Krltz Bühlar jr.

!«We Kki»
findet im Sovderbavd 8 des „Deutschen
Reichs -Adreßbuch" von Rudolf Moste,
welcherWürttrmberg,Baden nndElsaß-Lothriageu
enthält , eine ausführliche Behandlung . Der
Baud bringt eine Spezial -Landkarte , bei
jedem Orte detaillierte Angaben über die
politische «, Kirchen» und Schnlverhält-
« iffe, über die verschiedenen avsäsfigr» Be¬
hörde« , Garnison -, Gerichts -, Post - und
Telegraphenbi zirke, die Eisenbahnver¬
bindungen (oder die Entfernungen von der

nächsten Station) ; er führt sämtliche Indu¬
strielle , Kaufleute und die meisten Gewerbetreiben¬
den auf und macht die handelsgericht¬
lich eingetragenen Firmen durch eiu x kennt¬
lich , er registriertalle Fernsprechanschlüste,
alle Märkte au den verschiedenen Plätze»,
führt alle Aerzte und Rechtsanwälte,
alle Hotels , Rittergutsbesitzer , Guts¬
besitzer und Landwirte auf . Das D. R . A.
erfüllt hierdurch auf das beste den Zweck,

ein unenlöehrtiches Nachschlagewerk
sür jeden Geschäftsmann und jede Behörde

zu sein, denn ein zuvrrläsfiges Adressrnmaterial
des HeimatsbezirkcS und der benachbartenLänder
dient besser vls jedesandereMittel zur Erweitere-

Der Preis drtriizt dei
Die 8 Souderbäude zusammen , welche ca. 2
Millionen Adressen aus 7» «0« Orten
enthalten , kosten uvr Mark 60 .— franko.

« ng des Absatzgebietes und zur Ermitt¬
lung vorteilhafter Bezugsquelle « — Der
Bans erscheiutiu«enerAuflage(1 907) imHerbst d .J.

M. 7.50.
Bestellungen nehme « entgegen jede Buchhand¬
lung sowie der Verlag des deutsche» Reichs-
Adreßbuchs, G . m . b. H ., Berliu 8^719 und die

Expedition der Zeitung „Aus den Tamm" Altensteig , Württ.

/ rrr/'

A r t e n st e i g.
Feinst alten

Malaga
Cherry

(spanischen Wem) empfiehlt offen und
in Flaschen

Fr . Flaig , Conditor.
Ein

rnsdch-i»
nicht unter 18 Jahren , welches Ge¬
legenheit hat , das Kochen zu lerne»,
findet in einer Wirtschaftgute Stelle.
Eintritt so bald als möglich.
Nähere? durch W . Hentzler, Färber.

Gesucht wird eiu jüngeres , kräf¬
tiges, ehrliches

Mädchen
da« sich willig allen Hausarbeiten
unterzieht zur Stütze der Köchin.

Offerten mit Lohugvsprücheerbeten
au Frau E. Philipp

Thalmühle.
BesteVislrn.
Karten

empfiehlt die
W . Rieker' sche Buch- und

Schreibwareuhaydluug.

KsWilitt
von

Kübler
Löffler
Hoffman«
Halm
Löfflerin
Joel

im Preise von Mk. S.60 bis
Mk. 1-

ftets vorrätig in der
M . Hlieker '

sche « Anchhandlg.
L . Lauk , Aktensteig,
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